
„Nordwärts, nordwärts, woll‘n wir ziehen zu den Bergen und 

den Seen, wollen neues Land erleben, woll’n auf Fahrten 

gehen.“ 

Das ist ein Lied, das bei den Pfadfindern gerne gesungen wird und 

es könnte als Motto über unserem Lager gestanden haben. 

 

Nordwärts, nordwärts, woll‘n wir ziehen…: Das erste Mal 

fuhren die Pfadfinder auf das Sommerlager. Es ging in der letzten 

Ferienwoche mit 35 Auenlandpfadfindern aus Kiel nordwärts, nach 

Ry in Dänemark. Dort gibt es in einer schönen Landschaft einen 

Zeltplatz der dänischen Pfadfinder und hier hatten wir unsere Kohten 

und Jurten aufgestellt.  

 

… zu den Bergen und den Seen, Sogar einen sehr steilen Berg 

gibt es direkt am Gelände. Zusammen mit Pfadfinderinnen und 

Pfadfindern aus 4 Stämmen waren wir insgesamt knapp 100 Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene. Die Seen in der Umgebung wurden 

zum Baden und auch zum Kanufahren genutzt. Einige von uns 

durften sogar mit auf einen Kanuhaik fahren, eine Tour mit 

Übernachtung in der Wildnis, die anderen gingen zu Fuß. Leider war 

dieser Tag auch der einzige, an dem der Regen störend war, der uns 

in der zweiten Lagerhälfte immer mal wieder begleitete. Einige 

waren bis auf die Haut nass, selbst die Wechselkleidung aus dem 

Rucksack war klitschnass. Wie das bei Pfadfindern üblich ist, halfen 

wir uns natürlich mit trockener Kleidung aus und so waren an 

diesem Abend abenteuerliche Modetrends zu sehen, z.B. T-Shirts als 

Röcke. 

 

Wollen neues Land erleben… Das Lager hatte das Motto „Siedler 

von Catan“. Dazu passend gab es ein Theaterstück, das sich durch 

die gesamte Zeit des Lagers zog. Vier Gruppen besiedelten ein 

neues Land, passend dazu waren die Teilnehmer in 4 Lagerdörfer 

aufgeteilt. Nach einem großen Streit verbündeten sich die 

Lagerdörfer und kämpften in einem großen Geländespiel gegen die 

„bösen“ Räuber. Natürlich siegten die Siedler und so konnten wir ein 



leckeres Festmahl verzehren und ein großes Abschlussfest feiern, bei 

dem es sogar eine echte Lagerhochzeit gab. 

 

Dreckig aber zufrieden kehrten wir alle nach 8 Tagen wieder nach 

Hause zurück. 

 

Wir alle freuen uns schon auf das nächste Sommerlager, wenn es 

dann wieder heißt … woll’n auf Fahrten gehen. 

 


